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‘Be ati Sande 4 
a Berlin, 10. Auguſt. Vom egyptifden 9275 4 
ſchauplatz find neuere Nachrichten n ite 
y a Hauptintereije . Tomgentiirt 19 a n : un 
bie engliſch - türkiſchen Verhandlungen, enen 
ziemlich allgemein angenommen ap, daß fle zu 
einem befttevigenden Abschluß gelangen werden. 
Aus Konſtantinopel meldet man vom Heutigen: 
Die Differenzen, welche zwiſchen Türkei und 
England noch auegeglichen werden müſſen, werden 
als geringfügiger Natur btzeichnet. Die Tendenz 
iſt entſchieden auf Vertragsabſchluß gerichtet. Die 
Pforte entfaltet großen Eifer, die Truppenſendung 
ſchnellſtens abgehen zu laſſen; zu den noch nicht 
ausgeglichenen Punkten gehört, ob die Militärkon- 
vention vor dem Abgang der Truppen oder nach 
er ver devfelben in Egypten gezeichnet 
werden ſol. Die Prollamatlon gegen Arabi if 
unterzeichnet. 

Ueber den Inhalt der von dem Sullan vor⸗ 
bereiteten Proklamation glaubt die „Times“ bereits 
mültheilen zu können, daß darin Abdul Hamid die 

heer der egyptiſchen Militärpartei als Rebellen 
und Verbrecher erwätznt, ſodann die freundlichen 
Beziehungen der Türkei zu England und erklärt 
ſchließlich, es fet die Absicht der Pforte, die Auio- 
rität des Khedive zu unterſtützen. 
x Nachdem nun Dieje von der Konferenz unter» 
a fúbte Haupiforderung des britifojen Kabinets er- 
4 N fant worven, hielten es die Vertreter der Mächte 
* ür er vertage 
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sipondent in Konſtantinopel hat unterm 9. 
N. hingedentet, daß die Hy serie a 
wa, MEN Me egpptiiche Frage fi, welt über das 
rſprüngliche Konferempprogramm hinaus. entwidelte 
Englands Verhalten zur Konferenz fei ch 
3 türlich; während 5 3 jet, unlogiſch 
pind Una Dufferin als Mitglied 
der Konferenz NG in der Erörterung ausſchließlich 
> Actes Einmischung betbellgt, ohne jede, Anſpie⸗ 
lung auf die ſtattgehabte engliſche Einmiſchung 
warnt er andere ſelts als Botſchaſter die Pforte vor 
jedem alleinigen Vorgehen, indem der Türkel nur 
t Fi Rolle der un tergtordneten Mitwirkung in Egyp⸗ 
en zufale. Da gleichzeitg der lalleniſche Suez⸗ 
kanalvorſchlag bes Mehrzahl der Ronfeveugmitstieoe 
nicht oprortun erſcheint, ſo mand ce d die 
Konferenz zu ſchlleßen und den : 107 der Mi. 
Üär-Konvention England und der zu über⸗ 
laser. i BR 
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Feuilleton. 
| 4 Der verhöngnißvolle Weſpenſtich 


Aus dem Leben eines alten Kriminalisten, 
vom Polizeidirektor Dr. Stieber. 


Ich hatte die Unioerjktäteftubien als Zusift 
| beendet und mich bere te einige Zeit in einem der 
» Meineren veutſchen Staaten als Altuarius in den 
Anfange gründen der juriſiiſchen Praxis cingcübt. 
Eine beſondere Neigung trieb mich zur Kriminal- 
juftiz, Auf meinen Wunſch wurde ich einem der 
berühmteſten praktiſchen Sriminalifen der damaligen 
t, dem Keiminaldirektor K., zu meiner Aus bil. 
ung zugeordnet, welcher vorzugsweiſe in der poll⸗ 
zeilichen Entdeckung ſchwerer Verbrechen einen weit 
— Ruf genoß. f i 
Agere Zelt wartete ich vergebens auf einen 
falt. G el. Endlich wurde mein Wunſch 
10 pe Abends wurde mein Lehrmeiſter plößz⸗ 
einer badge berufen. Eine Stafette war r 
ten kleinen Stadt angekommen. Dor 
war einer der R . 
5 aths herren, ein allgemein geliebter 
und angeſehener M 5 
4 ann, ſeit zwei Tagen in einer 
räthſelhaſten Weiſe ſpurlog baſchwunden. Die Fa- 
milie deſſelben und zul 8 
. etzt die ganze Stadt befanden 
fi) in einer immer ſtelgend 
en Aufregung. Die Fa⸗ 
milte hatte endlich die Bitte an den Minifter ge- 
lichtet, den Kriminal, Dhettor der Hauplſtadt zur 
n des völlig unerllärlichen Falles abzu⸗ 
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Wir reiſten noch an demſelben 

damen gegen das Ende ber Nacht crag En. 
5 85 an. Die beiden liebenswürdigen Töchter des 
ü erſchwundenen, mehrere Verwandte und verſchie 
po dene Honoratloren empfingen uns im Poſthauſe, 
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Freitag den 11 A 
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Der Minifterpráfident Said Poſcha theilte 
Lord Dufferin mit, die Pforte beabſichtige, heute die 
erſte Abthellung türkiſcher Truppen in der Stärke 
von etwa 6000 Mann abgehen zu laſſen. — Ein 
Flügeladjutant des Khedive iſt mit einem aus führ 
lichen Schreiben des Khedive über die Lage in 
Egypten bier eingetroffen. Derſelbe begab ſich ins 
Palais, um vor ſeiner Abreiſe noch Befehle des 
Sultans zu erbitten; der Sultan ließ ihm mitthet- 
len, beſtimmte Arrangements feien noch zu treffen 
und Perwiſch Paſcha folle biejelben noch ab⸗ 
warten. 

In Konſtantinopel geht das Gerücht, daß der 
Sultan Aſſym Paſcha, den zwriten Bevollmächtig⸗ 
ten zur Konferenz, nach Egyptan ſchicken wolle. 
Wie man aus der türkiſchen Haupiſtadt berichtet, 
würde die En ſendung Afiym’s bekunden, daß Küt- 
ſchük noch immer den Wunſch hegt, fig mit Arabi 
Paſcha auf friedlichem Wege zu verſſändigen. 

— Bei einem geftern im Manſion-houſe vom 
Lordmayor veranſtalteten Bankt hielt der Staats- 
jeftetär des Krleges, Childers, eine Rede, in wel⸗ 
cher er ankündigte, daß von heute ab täglich Trup- 
pen in Alexandrien gelandet werden ſollen. Nach 
demſelben ergriff Gladſtone das Wort und ſagte: 

„Die engliſchen Streitkräfte ſind nach Egypten 
geſandt worden, um die großen Intereſſen unſeres 
Reiches zu wahren, ja das ſage ich feierlich der 
jtoilificten Welt, es find die Intereſſen, welche wir 
an biejem Thore haben, und welche nicht alle euro 

then S mit uns theilen. Egypten ist das 


unentbehrlichen Durchgangsthor, gezwungen find; bet ihnen faifirten Briefſchafſen in größerem oder 
das genügt. os er weiterhin feierlich verſichert, geringerem Maße kompromittirt erſcheinen. 
daß England mit reinen Händen, nicht mit gehei⸗ — Ueber die Uebungen des Panzergeſchwab 
men Abſichten dorthin gehe und ein Recht zu ha ſchreibt man aus Dang vo Es 5. oo Das 
ben meine, an dis Vertrauen der übrigen Natio- Panzergeſchwader iſt von feiner Erkurfion nach den 
nen zu appelicen, fo verdient dieſe Berficherung ge“ nörblichen Theilen der Ofifee wiederum bier einge⸗ 
wiß guten Glauben. Wie haben nie daran ge. troffen und an dem alten Standort bei Gdingen 
zweifelt, daß die engliſche Regierung nicht fo tb vor Anker gegangen. Ueber dieſer Fahrt ſchwebte 
richt iſt, Annexions oder Protektorateplänen nach. | su Beginn derſelben ein Unſtern. Das Geſchwa⸗ 
2 ü H = 
wjagen, die den entjälofienen Widerſtand des übrt⸗ der ſollle das im Großen und Ganzen weniger be⸗ 
gen Europa herausfordern müßten. kannte Fahrwaſſer an der oſtpreußiſchen und der 
— Ueber den von dem Ultramontanismus anſtoßenden ruſſtſchen Küſte rekognosziren und zu 
neu aufgeworfenen Streitpunkt bezüglich der gemiſch- dieſem Zweck am Montag, den 31. Juli, eine Fabre 
ten Ehen ſchreibt der Gewährsmann des konſerva- über Pillau nach Memel antreten und hier bis 
tiven „Schleſ. Morgenblattes” : Sonntag, den 6. Auguft, verbleiben, den 8 oder 
Die Zentrums preſſe will die Sache vertuſchen, 9. Auguſt wieder in der Dan iger Bucht eintreffen, 
wobei fle noch ſehr ungeſchſckt operüt und die ge um die vorbereiteten Schaßverſuche zu beginnen. 
mäßigten katholiſchen Geiſtlichen hart vor den Kopf Aber gleich der Abfahet ſtellten fico Hindernifje ente 
dößt. Auf meiner letzen Reife fuhr ich mit einem gegen. Es war jener Unglück fall, der dem Zahl⸗ 
tatholſſchen Geistlichen zuſammen. Als ich denfel. miiſter Kleybolte und den Matroſen Lanz und Menz 
ben fig, wann denn die im „Schleſſſchen Bafto- das Leben koſtete. Um die Verunglückten mit al- 
ralblatt“ erwähnte neuefle Anordnung erlaſſen wor⸗ len milltäriſcheu Ehren zur Rube beſtatten zu lön⸗ 
den fel, antwortete er mir: Vor 1 Jahre und 3 nen, wurde die Abfahrt um einen Tag verſchoben 
over 6 Monaten habe der Papſt — ein Biſchof und vieſelbe am Dienſtag, den 1. Auguft, bei hef⸗ 
fónne dies ja gar nicht — das Benediktiniſche In tigem Winde und hoher Set angetreten. In der 
tult aufgehoben und deshalb fei jetzt nach katholt⸗ Höhe von Pillau angekommen, hatte das Unwetter 
ſcher Lehre eine Trauung eines gemischten Braut- ſich indeſſen verart geſteigert daß die großen Pan- 
paares durch einen evangeliſchen Geiſtlichen ungül ⸗ der wie Nußſchalen umhergeworfen wurden. Die 
fig. Dieſe Auskunft wird wohl auch der Wahrheit] vom Admiral von Wickede und den Schiffstomman⸗ 
entſprechen, wenn man ſich vergegenwärtigt, daß] Santen ſowie älteren Seroſſtzleren mit der „Grille“ 
nach Nr. 224 des „Schleſ. Morgenblattes“ der beabſichtigte Rekognoszirung mußte fallen gelaſſen 
Sft witgetheilte Anschlag im Hertſte 1881 an] werden, da es einmal nicht angängig exjebien, unter 


r ſoll 0 das 
Wir führen nicht Krieg gegen das} einige Monate mehr oder weniger kommt es 
egpptijche Volk, wir wollen daſſelbe befreien aue 15 igt an. Kurz und bündig fe es geſagt: 
der Unterdrückung, wir wünſchen nicht, die fort. tie Hauptiade iſt: es exiſtirt eine neue Anor nung 
schreitende Freiheit Egyptens zurückzudrängen, wir] und es liegt im allgemeinen Intereſſe, daß die 
wünſchen vielmehr ein freies und glückliches Egyp⸗ ſelbe ihrem Wortlaute nach bald allgemein bekannt 
ten. e geht dorthin =. 1 75 Händen, FR 
nicht mit geheimen Abſichten und hat vor den , 
n ne she verheimlichen. Wir — Aus St. Petersburg ſchreibt man der „W. 
haben ein Recht darauf, das zu fordern, was ſie] P. C.“: 
uns gewähren, ihr Vertrauen und ihre guten Obgleich die Polizei durch die letzten Nihi⸗ 
Wünſche.“ fluſtenverhaftungen den revoluſionären Verbindungen 

Daß England zur „Befreiung des egyptiſchen] einen ſehr ſchweren Schlag verſetzt hat, raſtete erſtere 
Volles aus der Unterdrückung“ auszieht, glaubt] body nicht in ihrem Säuberungswerke und wußte in 
Gladſtone wohl ſelbſt nicht; ſolche bombaſtiſche Re- den inneren Provinzen des Reiches neuerdings zahl. 
dene arten, die gar zu ſehr an die Phraſeologie Na- reicher Anhänger des Nihilismus habhaft zu wer⸗ 
poleons III erinnern, ſtehen einem Manne wie] den. Es verdient beſonders bemerkt zu werden, 
Gladſtone nicht wohl an. Hebt er doch ſelbſt her- daß unter den zuletzt Verhafteten ſich eine große 
vor, daß die Engländer durch ihre vitalſten Inter ⸗JZahl junger, im Alter von ſlebzehn bis neunzehn 
eſſen zum Einſchrelten in Egypten, dieſem für fle] Jahren ſtehender Mädchen * welche durch die 
FP ER u | rose PRL AES PURO TASTER FANE ES 


Obhut jüngerer Offiziere zu überlaſſen, andererfeits 
der Seegang ein Derablafjen der Boote und ein 
Erreichen der „Grille“ unmöglich machte. Das Gee 
ſchwader nahm daher ſeinen Kurs nach Norden 
wieder auf in der Hoffnung, daß daes Unwetter bei 
der Ankanft in Memel ſich gelegt haben und cine 
Rekognoezirung möglich machen würde, eine Hoff- 
nung, die j doch nicht in Erfüllung ging. Auf der 
Rhede angekommen, wurde die „Grille“ in den 
Hafen geſchickt, um Zeitungen, Brieft, Befehle in 
Empfang zu nehmen. Den Hafen zu verlaſſen, 
konnte das Schiff nicht mehr wagen, obgleich das 
Geſchwader ſehr bald ſeine Rückfahrt antrat, denn 
der heftige in den Hafen-Ausgang wehende Weſt⸗ 
wind ſteigerte ſich zum Sturm, gegen den in dem 
ſchmalen Fahrwaſſer anzukämpfen gefährlich jahren. 
Um die Leiftungefähigleit der Panzerſchiffe bei dem 
hohen Seegang zu prüfen, fand tin Wettfahren 
mit Volldampf aus ſechs Keſſeln ſtatt, das ſehr ine 
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namentlich trat uns ein anderer Rathsherr, ein lan⸗ 
rn hagerer Mann mit knochigen muskulöſen Glie⸗ 
rere ſehr freundlich entgegen, der ſich ebenſo ſehr 
DA [tine fuchsrothen Haare als durch großen 
4 “mftetfer ausjeidnete. Er war einer der intim- 
fen F eunde dee Vermißten geweſen und war be 
in lla über deſſen Verluſt. Ich wäre 
vit geheult an unſere Arbeit gegangen. Aber 
ie S entgegnete mir: „Junger Mann, 
nities i Fe} vie Regel, daß man Kriminalpoliget 
ue unt fachen geifigen und tiperligen Kräften, 
durch welche an der Aufregung, in der ſich der 
Verbrecher zu befinden pflegt, mindeſtens gewachſen 
ift, betreiben a Wir würden in unjerem jepi- 
gen Zuſtande in einigen Stunden ſchachmatt ſein; 
aber wenn wir ld kutze Zeit geſchlafen und dann 
ordentlich gefrüh t haben, dann werden wir im 
Stande ſein, 24 Stunden und noch länger zu ar⸗ 
bellen. Legen wir uns alſo ruhig auf das Ohr, 
zumal für den Augenblick nirgends eine fiiſche 
Spur zu verfolgen ii und rekognoszen wir in 
aller Ruhe das Terrain, auf welchem wir uns be⸗ 
finden. 
Nur ungern folgte ich dieſer Aufforderung und 
ließ mir von der Familie des Trauerhauſes, welche 
ebenſo mürriſch darüber war, daß wir unſere THA. 
tigkeit mit Schlafen beginnen wollten, eine vortreff⸗ 
icht Lagerſtätte anweiſen. : 
io oe Träume beunruhigten meine lebhafte 
Phantasie. Im Befisimmer der Familie batte ich 
ein lebensgroßes Porträt dis 1 00 5 4 N 
derſelbe erſchien mir im Schlafe in 17 50 Pe gies: 
ten, bald ſchneeweiß, bald mit Blut bedeckt, 
aupt unter ſeinem Arme. » 
y bes — 5 ſtand ſchon ziemlich hoch am ace 
mel, als ein Frühſtück im Garten des Haufe 
einer bedeckten Jasminlaube alle Betheiligten ber 
einigte. Außer dem Kriminalditettor und mit hate 


Verlobung beſtimmt geweſen war und nun einem 
Trauermahlt dienen mußte. Die Ungewißheit ijt 
für die Angehörigen in Fällen folder Art viel 
ſchmerzlicher als die ſchmerzliche Gewißheit. Der 
Kriminaldirektor war ſehr niedergefchlagen und mür⸗ 
riſch, da unſere Ermittlungen nicht einen einzigen 
Schritt vortücken wolllen. Seine Verdrießlichkeit 
wurde noch durch einen Schwarm zupringlicher 
Wer pen vermehrt, welche der Kuchenteller perbrige- 
lockt hatte, und welche es namentlich auf meinen 
Lehrmeiſter abgeſehen zu haben ſchienen. Unwill⸗ 
fürlich ſchlug er eine Wespe nieder, welche ſich auf 
ſeine Hand ſetzen wollte, er traf dieſelbe aber nur 
unvollkommen, ſo daß das Thier noch lebend auf 
den Nacken des rothen Nathsherrn fiel, welcher ne⸗ 
ben ihn getreten war, dieſem einen gehörigen Stich 
beibrachte. Der Rathsberr zuckte zuſammen, der 
Kriminaldirektor ſprang hinzu, um das ſich krüm⸗ 
mende Thier von det Halsblnde feines Nachbarn 
abzunehmen und der Stich ſchlen außer einer ge- 
rötheten Stelle und einer kleinen Geſchwulſt feine 
weiteren Folgen zu haben. 

Als ih der Kriminaldirektor wieder auf fel- 
nen Platz geſetzt halte, bemerkte ich plotzlich eine 
eigenthümliche Veränderung in ſelnem Weſen. Er 
war heiter und geſprächig geworden, brach ſelne in⸗ 
quiſttoriſchen Fragen ab, lenkte das Geſprüch auf 
gleichgiltige Gegenſtände und ſprach nach beendig- 
tem Frühſtück den Wunſch aus, ſich auf fein Zim- 
mer zurückzuziehen. Als wir allein waren und er 
genau geprüft hatte, ob wir von Feiner Seite be⸗ 
lauſcht würden, kündigte er mir freudig an, daß 
in die Sache Licht gekommen fei. Der Vermiß e 
jet ermordet, der Mörder Niemand anders, als der 
rothe Rathsherr, die Sache jet ganz unzweifelhaft, 
es komme nur noch darauf an, genügende Beweiſe 
zu finden. é 


geſehen hatten. 

Der Fall wurde nun nach allen Richtungen 
genau eröttert. Es war zunächſt unzweifelhaft, daß 
der Vermißte tobt jein müßte. Für eine freiwillige 
Entfernung auf fo lange Zeit, ohne allen Abſchied, 
lag nicht der geringſte Grund vor. Ebenſo war 
nicht an einen Selbſtmord zu denken. Der Mann 
hatte in den glücklichſten Famillenerhältniſſen ge 
lebt und war mit Glücksgütern geſegnet. Es waren 
nur zwei Annahmen möglich, entweder war an ihm 
ein Verbrechen verübt, oder er war verunglückt. 
Aber der Mann hatte keinen Feind gehabt, er neigte 
nicht zum Schlagfluß, er trug auf ſeinen gewöhn⸗ 
lichen Spaziergängen weder Geld noch Geldeswerth, 
nicht einmal eine Uhr mit ſich. Er war an dem 
Abende, ſeit welchem er vermißt wurde, ab- und 
zugegangen, er hatte mehrere Geſchäftsgänge unter- 
nommen und es war ſchwer feſtzuſtellen, an wel⸗ 
cher Stelle und zu welcher Stunde er zuletzt ge⸗ 
ſehen war, da keiner der Zeugen genau auf die 
Zeit geachtet hatte. Man hatte keine Spur von 
Melancholie an dem Manne wahrgenommen, auch 
der rothe Rathsherr hatte ſeinen theuren Freund 
noch an jenem Nachmittage vor feinem Hauſe ge- 
troffen und konnte nicht genug den Humor, der ihn 
an jenem Tage belebte, hervorheben. 

Unter foldin Geſprächen und Nachforſchungen 
ſaßen wir längere Zeit in der Jasminlaube, man 
reichte zur Erfriſchung Kaffee mit vortutfflicher Sahne 
und friſchem Kuchen herum, der eigentlich für die 


(Schluß folgt.) 


ber katholiſchen Kirche zu Schweidnitz aushing | Meer schwierigen Berhalinifjen die Pangerfehiffe der > 


